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Der Begriff Bruderschaft W arlr 1mM Laufe der eıt einem großen Bedeutungswandel
und eiıner Bedeutungsvielfalt unterworten. Unter eiıner relıg1ösen Bruderschaft
versteht INan ıne kırchlich anerkannte Vereinigung, die sıch treiwillig Werken
der Frömmigkeıt, namentlich einem vermehrten Gottesdienstbesuch, besonderen
Gebeten oder Bufßwerken, un:! soz1al-carıtatıven Dıiıensten verpflichtet, ıne Gebets-
gemeınschaftt, deren Mitglieder sıch wechselseıtig Gebetsbeistand eisten und BC-
meınschaftlich verstorbener Mitbrüder 1M Gebet gedenken.‘ Der Ausdruck Bruder-
schaft bedeutet 1m Übrigen keineswegs, 4ass sıch reine Männerbünde handelt.
In der Regel gehörten und gehören diesen Vereinigungen auch Frauen d die melst
O das Gros der Mitgliedschaft stellten. FEınen ersten Höhepunkt erlebten die
Bruderschaften 1mM Mittelalter, als S$1e VOTr allem iın den Städten autblühten. Es han-
delte sıch dabei teilweise relıg1öse Beruts- und Standesgenossenschaften, die oft
CNS mit entsprechenden weltlichen Vereinigungen Ww1e€e den Gılden und Zünften
verzahnt j 6 M Andere Bruderschaften auf eın besonderes Verehrungsobjekt
ausgerichtet, ELIW. das Allerheiligste Altarsakrament oder bestimmte Heılıige. Be1
wıeder anderen Vereinigungen lag das Hauptmotiv des Zusammenschlusses ın der
UÜbung bestimmter Werke, ZU Beispiel dem Gebet für die Armen Seelen, dem
Rosenkranzgebet oder der sozıalen Fürsorge untereinander und für andere.

uch 1n der Oberpfalz assten die Bruderschaften schon 1mM hohen Mittelalter Fufßß
Dıie alteste bayerische Bruderschaft überhaupt 1st 4aus Regensburg bekannt.? Der
socıetas et fraternitas des Klosters St. Emmeram, dıe se1lit eLIwa 1020 greifbar wiırd,
gehörten Adlige und Bürger, letztere ohl Kaufleute, Selit Anfang des 13. Jahr-
hunderts sınd die acht Regensburger Wolfgangsbruderschaften eindeutig belegt.“ Sıe
bestanden den Hauptkirchen der Stadt, nämlıch dem Dom, der Dompfarrkirche
St Ulrıch, St. Lmmeram, der Alten Kapelle, St. Johann, Ober-, Nıeder- und Mittel-

Nıcht berücksichtigt sınd in der folgenden Arbeit die kleinen Teile der Oberpfalz, die
nıcht ZU Bıstum Regensburg, sondern den Diıözesen Eıchstätt und Bamberg gehören.
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munster (St Paul) FEın Zusammenhang zwiıischen diesen Bruderschatten und dem
Gıilden- und Zunttwesen Regensburg lässt sıch gCmHh der dürftigen Quellenüber-
lieferung allerdings nıcht nachweisen Als dieser Wolfgangsbruderschaften
entstand wahrscheinlich nıcht VOTLT dem beginnenden Jahrhundert Dom bzw

der St Stephans Kapelle beım Dom, dıe fraternitas S$ANCLL Nıcolai, spater wechsel-
nach dem Patron der Kathedralkirche auch fraternitas SaANnıcTLL Petr: gEeNANNTL

Laıen ıhr das tragende Element WIC den übrigen der Regensburger Woltf-
gangsbruderschaften In Rechtsakten Liraten diese acht Bruderschaften durchwegs als
Einheit auf Unterschieden wurde zwıschen zußeren und 1NeEeICH Miıt-
gliedschaft die mMIiIt höheren Beıtragen, aber auch größeren Rechten und Ansprüchen
verbunden War In der Mitgliedschaft der außeren Bruderschaft Nnier-
schiedliche Stände und Berufsgruppen vertreten, wobeıl Frauen deutliıch überwogen,
während der NNeren Bruderschaft Patrızıat Klerus und Landadel dominierten
und der Frauenanteıl hier SCI1119 W alr und sıch we1ıiter vermiınderte Die Retormation
beeinträchtigte die Entwicklung dieser Fraternıitäten, nachdem S1IC sıch jedenfalls
zwıschen 13/7/ und 524 steten Aufwind befunden hatten

Zusätzlich der Wolfgangsbruderschaft gab der Domkirche eine fraternitas
VILCATNLOTUNMN cathedralis ecclesiae Ratisbonensis, also 111C Priesterbruderschaft Sıe 1ST
erstmals 406 belegt und beschränkte sıch keineswegs, WIC iInNnan nach ıhrem Namen
annehmen könnte, auf Domvikare, sondern Zzählte auch Kanoniiker der Kollegiat-
stifte be] der Alten Kapelle und ST Johann EXLraNnel, Auswärtige,

iıhren Mitgliedern
Ansonsten entstanden Priesterbruderschaften der Oberpfalz hauptsächlich

der Zzweıiten Hälfte des Spatestens der ersten Hältte des Jahrhunderts, Namn-
ıch Amberg, Nabburg, Vilseck Neunburg Wald Weiden Cham und Kemnath
Stadt 11 bwohl ausdrücklich als Priesterbruderschaften bezeichnet diese
Fraternıitäten SOWEIL AaUus den vorhandenen Quellen ersehen, nıcht Klerikern
vorbehalten, sondern nahmen auch LaJien beiderlei Geschlechts auf deren FEinfluss
unterschiedlich WTr S1e dürtten allen diesen Gemeinschatten der MaJyorıtat
SCWESCH SC11H doch auf der Leitungsebene S1IC VOT allem der Anfangszeit
aum Lediglıch Weiden spielten die Laıen VO:  - Begınn 1nNe bedeu-
tende Rolle Dıe Mitglieder dieser Bruderschaften Nau beschriebenen
Gottesdiensten und Gebeten bestimmten Zahlungen die Gemeinschaft
verpflichtet Hauptmotive tür Gründung und Beıtrıtt die orge das
Seelenheil der noch Lebenden und der schon Verstorbenen die Sıcherstellung

christlichen Begräbnisses und Totengedächtnisses für sıch und andere In
eıt der die Menschen jeden Alters we1it mehr als ML frühen, 1VOTI-

Paul MaI, Dıie acht Regensburger Bruderschatten Z Wolfgang, Beıtrage ZU!T
Geschichte des Bıstums Regensburg (künftig: (1972) 105—-117 (künftig MAI,
Bruderschaften ZU Wolfgang), hier 107

° Maı, Bruderschaften Zzu Wolfgang, 1121 15
Paul MAI, Bruderschaften und Benefizien Regensburger Dom, ıi BGBR 10 (1976),

2199415 (künftig: MAI, Bruderschaften und Benefizien), 1er 400 ff., auch für das Folgende.
*° DIRMEIER, Wolfgangsbruderschaften, f7 6 'g auch für das Folgende.Z DIRMEIER, Wolfgangsbruderschaften,” Maı, Bruderschaften und Benefizien, 403, uch für das Folgende.

** Johann (GGRUBER, Mittelalterliche Priester-Bruderschaften. Unter besonderer Berücksich-
tıgung des Bıstums Regensburg, ı111: BGBR-Be1i- 11 (Regensburg 25—45 (künftig:
GRUBER, Priester-Bruderschaften), 1er 237241 uch für das Folgende



hergesehenen Ableben rechnen MUSSTEN, beschäftigten S1E der Tod und das Leben 1im
Jenseıts entsprechend viel stärker als heute, iInan solche Gedanken N Ver-

drängt.
Jle diese oberpfälzischen Priesterbruderschaften überlebten die Retormations-

zeıt nıcht. ach der Blüte 1mM Spätmittelalter bedeutete die Reformation für s1e
w1e tür die übrigen Bruderschaften einen gravierenden Einschniuitt. Luthers Kritik
der Heiligenverehrung, der Ablass- und Fegefeuerlehre SOWI1e der katholischen
Messtheologie ENIZOS den Fraternıitäten ıhre relig1öse Basıs, ganz abgesehen davon,
dass die Bruderschaften selbst harsch kritisierte.“ Er hielt ıhnen moralische
Verkommenheit VOT, weıl S1e seiner Ansıcht ach Saufgelage abhielten und nach
Besıtz trachteten. Außerdem wıderstrebte iıhm, dass s1e eigensüchtig auf ıhrem
geistlichen Vorteil bedacht selen und sıch als Sondervereinigungen AauUus$s der (Gemeın-
schaft aller Christen absonderten. iıne Wiıederbelebung oder Neugründung VO  —
Priesterbruderschaften erfolgte nach der Rekatholisierung der Oberpfalz nıcht."

Außer für Kleriker gab auch tür andere Stände und Berute Bruderschaften.
Dıiese hatten wıe dıe Priesterbruderschaften 1m Spätmittelalter ıhre Blütezeıt. Aus
Regensburg 1st schon Aaus dem Jahr 341 die Ordnung einer Bruderschaft der
Bäckerknechte bekannt, der Anfang 37 Gesellen angehörten. “ Sıe erklärten 1n
dieser Satzung, dass ıhre Fraternität 1Ur relıg1ösen und carıtatıven Zwecken diene
und betonten ausdrücklich, dass dıe Bruderschaft durch chainer aınung wıllen noch
durch chainer ander sach willen entstanden sel. Dieser Passus wurde interpretiert,
dass s1e dem Verdacht entgegenwirken mussten, be1 dieser zußerlich relıg1ösen
Bruderschaft handle sıch ın Wıirklichkeit ıne Interessengemeinschaft der
Bäckerknechte, die sıch in erstier Linıe diıe eıster richtete. Diesen Verdacht
bestärkt eine Entscheidung des Regensburger Rates VO: 1450, wonach diese Bruder-
schaft keinen Bäckergesellen Zur Mitgliedschaft nötıgen und Nıchtmitglieder nıcht

Arbeiten hındern durfte. Ebentalls iın Regensburg konstituierte sıch 1392 ine
Kramer-Bruderschaft, deren Satzung den Mitglıedern und deren Wıtwen wirtschaft-
lıche Unterstützung garantıerte und VOT allem tür eın ehrenvolles Begräbnis SOrgte.
uch mıt anderen Regensburger Gewerben Bruderschaften verbunden.”

Für Weiden 1St ıne Bruderschaft der Müller und Bäcker bıs 1in das Jahr 14725
zurückzuverfolgen. S1e hatte einen eiıgenen, der Allerseligsten Jungfrau Marıa
geweihten Altar, auf dem eın Messbenetizium tür die Becken (Bäcker) bestand.” Fuür
Cham 1st 1400 iıne Schneiderbruderschaft un 1486 ıne Krämerbruderschaft nach-
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weisbar."® 1495 wurde iın Amberg Ehren der hl. Jungfrau Marıa, der fra und
des Sebastian ıne Kürschnerbruderschaft gegründet, die ın der St. Afra-Kapelle
der Stadtpfarrkirche t. Martın ıhren der nämliıchen Heılıgen gewidmeten Bruder-
schaftsaltar hatte.!” Dıie Fraternität verpflichtete sıch bestimmten Gottesdiensten
und Zur Beleuchtung des Bruderschaftsaltars, nämlıch Zur Stiftung der erforder-
lichen Kerzen. Wıe andere Bruderschaften hat S1e sıch siıcher auch die Schmückung,
Ausstattung und bauliche Unterhaltung iıhres Altars angelegen se1n lassen. Ebenso
dürtfte der carıtatıve 7weck dieser Fraternität repräsentatıv für vergleichbare
Vereinigungen se1n. Dıie Errichtung dieser Kürschnerbruderschaft WAar nämlıich
verbunden mıiıt der Schaffung einer Hiıltskasse erkrankter Zunftgesellen.

In Wörth Donau 1st 1mM 16. Jahrhundert iıne Wınzerbruderschaft belegt, die
den Altar des heilıgen Urban, des Schutzpatrons der Wınzer, zu Bruderschaftsaltar
hatte.“” In LECEUCICT eıt estand die Vereinigung nıcht mehr. Sıe dürfte spatestens
mıiıt dem Niedergang des Weinbaus 1ın dieser Gegend ihre Existenzgrundlage VCOCI -

loren haben AÄAnsonsten 1st anzunehmen, dass der gröfßte Teıl solcher nach Beruten
organısıerter Bruderschaften schon durch dıe Retormation 1ın der Oberpfalz V1 -

schwunden 1St. Dıies 1St z daran abzuschätzen, dass iın den vergleichsweise
kleinen nıederbayerischen Stäidten bzw. Märkten Deggendorf, Dingolfing und ggen-
telden 1559 och miındestens Je sechs bis sıeben solche Vereinigungen gab.““

Zu den ältesten Bruderschaften gehörten auch die Allerseelenbruderschaften.“
1615 begründeten Kurfürst Maxımıilıan VO  5 Bayern und seıne Gemahlın Elisabeth
1n der Laurentiuskapelle Alten Hot ın München ıne Armenseelenbruderschaft,
dıe 1622 ZUr Erzbruderschaft erhoben wurde.“ Dieser schlossen sıch viele vordem
bestehende Allerseelenbruderschatten Mıt Rundschreiben VO Dezember
1863 verfügte das Bischöfliche Ordinarıat Regensburg die Reorganısatiıon der
Armen-Seelen-Bruderschaft.” In der Oberpfalz gab 916 noch Armenseelen-
bruderschaften 1n Altenthann, Amberg, Aufhausen, Hohenthan, Lambertsneu-
kırchen, Marıaort, Miesbrunn, Mıntraching, Neualbenreuth, Neukirchen-Balbini,
Neukirchen bei Blut, Neunburg VOTIN Wald, Oberköblitz, Pemfling, Pielenhoten

Naab, Regensburg-Niedermünster, Regenstauf, Rımbach, Rundıng, Schirmitz,
Teunz, Vilshofen, Wackersdorf, Wıesau, Wınzer (jetzt Stadtkreis 26 Regensburg) und
Wörth A Donau.“ Dıie Verbündnisse 1n Aufhausen, Hohenthan, Lambertsneu-
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kırchen, Miesbrunn, Mintraching, Oberköblitz, Pempfling, Pielenhofen, Regens-burg-Niedermünster, Regensburg-Winzer, Regenstauf, Teunz, Vilshofen, Wackers-
dorf un! Woörth sınd noch ın der 997 1M ruck erschıienenen Diözesanmatrıkel,
die den Stand VO 1. Januar 1991 wiedergıbt, aufgeführt, teilweise mıt beachtlicher
Mitgliederzahl.“® Dıie 1729 gegründete Bruderschaft 1n Hohenthan bei Tirschenreuth
eLwa hatte 1991 noch 800 Mitglıieder, fast viele Ww1e die Ptarrei Katholiken
umfasste.“? Ahnliches oilt tür die Vereinigung iın Miesbrunn, welche 512 Mitgliederbei 605 Pfarrangehörigen aufwies.”” Dıie Armenseelenbruderschaft in Regensburg-Nıedermünster WAar 825 VO  — der trüheren Dompfarrkirche St Ulrich dorthin V1 -

legt worden.” In St Ulrich War s1e bereits 689 eingeführt worden. Zu den Grün-
dungsmitgliedern gehörten das gEeEsamMTeE Domkapıtel SOWIl1e die Abtissinnen der
adelıgen Kanonissenstifte ber- und Niedermünster mıiıt iıhren Stittsdamen. Unter
den Laı:enmitgliedern Frauen, jedenfalls SOWeIılt Au dem VO  - 689 bıs 785
reichenden Bruderschaftsbuch ersehen, weıt 1ın der Mehrzahl.

Dıie Dreifaltigkeitsbruderschaft geht auf den Orden der Heıligsten Dreıifaltigkeit(Irınıitarıer) zurück, der 1198 zZzu Loöskauf christlicher Gefangener gestiftet wurde.““
Die Mitglieder dieser Bruderschaft, die als Abzeıiıchen eın weißes Skapulier Miıt
rotblauem Kreuz gen, sollten den erwähnten Ordenszweck unterstutzen. Späaterrichtete sıch dieser auf die Verherrlichung der Allerheiligsten Dreifaltigkeit SOWIl1e
die Hılte für Katholiken, iınsbesondere 1ın nıchtkatholischen Gebieten wohnhafte, ın
geistiger und leiblicher Not In der Oberpfalz gab 1916 noch Dreifaltigkeits-bruderschaften 1ın Eıchlberg, Kappl bei Münchenreuth, Regensburg-St. mMmmeram
und Strahlteld bei Roding. Mıt Ausnahme der ın Kappl sınd diese Verbündnisse
noch 1n der Dıözesanmatrıkel VO  - 1997 registriert.”” Dıie Entstehung der
dreı hängt ZEWISS mıiıt den Patroziınıen bzw. Tıteln der dortigen Kırchen INMmM!
Dıi1e Dreifaltigkeitsbruderschaft 1in Eıchlberg hatte 1991 noch eLwa2 1200 Mitglieder,die tast vierfache Zahl der Pfarrkinder VO Eıchlberg. Otftensichtlich ließen sıch
diesem bekannten Gnadenort auch zahlreiche auswärtige Wallfahrer 1n die Bruder-
schaft autnehmen. Heute gehört den Aufgaben der Bruderschaft auch die Übung
tätıger Nächstenliebe, ınsbesondere dıe ım Namen der Allerheiligsten Dreifaltig-heit Getauften ım heiligen hatholischen Glauben erhalten und befestigen.“”Die früher zahlenmäßig bedeutendste Fraternität WaTr die Corpus-Christi-Bruder-schaft. S1e WaTtr schon 1M 15. Jahrhundert ekanatsweise ZuUur Förderung gemeınsamerFronleichnamsfeiern gebildet worden.” Es entstanden solche Bruderschaften aber
auch einzelnen Kırchen. Von Franken Au oriffen s1e 1M genannten Jahrhundertauf das Bıstum Regensburg über, darunter auch 1ın die heute Zur Oberpfalz gehörigeStadt Worth der Donau.” In Nabburg trıtt die Corpus-Christi-Bruderschaft 450
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1ın Erscheinung.” Sıe 1e1 damals alle Donnerstage eın Amt in der St Johannes-
Kırche in Nabburg sıngen und erlangte einen Ablass für Besucher dieses Amtes und
Personen, die ZuUur Ausstattung des genannten Gotteshauses beitrugen, das Aller-
heilıgste bei Krankenbesuchen begleiteten oder der Bruderschaftt vermachten.
Ferner verwahrt das Bischöfliche Zentralarchiv Regensburg eın Zıinsregister und
Rechnungsbuch der Brüderschaft NISECTS Hern Fronleichnam gestifft ın der Kirchen
des hailligen SaAanT Gilgen Schmidmüln (Pfarrkirche St Agid 1ın Schmidmühlen) A4aus

der eıt VO:  - 1523 bıs 1540.°°
iıne törmliche kirchenrechtliche Errichtung der Corpus-Christi-Bruderschaft

erfolgte 1539 durch aps Paul 111 als Erzbruderschaft ZUuUr Verehrung des Aller-
heilıgsten Altarsakraments ın der Dominikanerkirche Santa Marıa OD Mınerva in
Rom. ach eiınem päpstlichen Indult VO: Oktober 1655 konnten die für diese
Fraternität bewilligten Ablässe per modum suffragı (fürbittweise) auch Verstor-
benen zugewendet werden.“ Möglıicherweise hat dies Zu eNOTIMECN Aufschwung
dieses Bruderschaftszweiges 1m Bıstum Regensburg 1ın der Folgezeıit beigetragen.

Wır befinden uns 1n der Ara des überaus reformeifrigen Oberhıirten Franz Wil-
helm VO  ; Wartenberg (1649-1 661), der als Fürstbischof des machtvoll aufstrebenden
Barocks große Freude prächtigen Kirchenfesten un fürstlichen Aufzügen hatte,
dabe1 aber ım Rahmen der zeitgenössıschen Gottesverehrung blieb.” Diese Atmo-
sphäre WAar eın gyünstiıger Nährboden für das Wiederautblühen der Bruderschaften.
Um deren Verbreitung 1mM Bıstum Regensburg machte sıch insbesondere Konsıs-
torijalrat Gedeon Forster, Erzdekan VO Pondorf, verdient. Er WAar auf der Diıözesan-
synode VO  — 650 ZU Kommissar tür das Bruderschaftswesen in der Diözese
Regensburg bestelltworden.““ Dass überhaupt eın solches Amt gab, zeıgt, welche Be-
deutung den Fraternıitäten damals beigemessen wurde. Die Ausbreitung der Corpus-
Christi-Bruderschaften nahm Forster aAb 666 1n Angrıiff, damıiıt der gemaıne MAN

Von dem hochsträfflichen Sacramentırn un Gottslästern abgehalten, mehrer
schuldigister Veneratıon, Lieb und Hochschätzung des H(och) Hfeiligen) Messopfers
UunN Allerheiligsten Sacrament des Altars als lebhafften Memorial des hıtteristen
Leydens und Sterbens Jesu Christi des Gecreuzıigten UunN seiner H(och) Hfeiligen)
un Wunden, amıglen) Trost und Gnadenbronnen angetriben werde.” In fast
allen Städten und Märkten der Diözese, ın die bei seinen zahlreichen Visıtations-
reisen kam, tührte Forster die hochlobliche Erzbruederschafft de/ßs Allerheiligsten
Fronleichnambs Jesu Christi 1n. Zu diesem Zweck hielt den Sonn- und Feıier-

einschlägıge Predigten. 1669 verfasste eın spezıelles Büchlein für die Cor-
pus-Christi-Bruderschaft.

37 BZAR, PfAr Nabburg, Urk. ; uch für das Folgende.
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genden, Groß- und Kleinschreibung der modernen Rechtschreibung angepasstT, dıe Buch-
staben nach dem Lautwert wiedergegeben (hier UNSETS unsers).
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43 GRUBER, Gedeon Forster, 300, uch für das Folgende.
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166/ wurde die Erzbruderschaft des Allerheiligsten Altarsakraments 1n der Kathe-
dralkirche St Peter ın Regensburg, die schon 1614 oder 1621 durch Fürstbischoft
Albert VO Törring gegründet worden,“ aber INLUT1A zwischenzeitlich
fast erloschen W Aal, wiederbelebt.” S1e 1St die Mutltter aller Corpus-Christi-Bruder-
schaften des Bıstums 1ın der Neuzeit.“” Am 21 Aprıl 1904 gab Bischof Ignatıus
Senestrey iın einem iın allen Kirchen der Stadt verlesenden Hırtenbriet bekannt,
dass die zwischenzeiıtlich ottfenbar wıederum erloschene Bruderschaft VO

Allerheiligsten Sakrament 1n der Domkirche Zustimmung und Mitwirkungdes Domkapıtels NECUu gegründet habe
uch die schon erwähnten Corpus-Christi-Bruderschaften ın Wörth, Schmid-

mühlen und Nabburg Aaus dem Miıttelalter otfenbar längst eingegangen, denn
1668 bzw. 669 wurden s1e VO  3 Forster NEeUuUu errichtet.? 1669 1st das Entstehungsjahrder Corpus-Christi-Bruderschaft iın Waldsassen; auch S1e 1st VO:  - Gedeon Forster
eingeführt worden.“ Insgesamt wurden VO ıhm zwıschen 166/ und 673 1m Bıstum
Regensburg 136 Verbündnisse dieses Iyps gegründet oder wiederbelebt, ungefährdie Hälfte davon 1n der heutigen Oberpfalz.” Zur Verbreitung der Corpus-Christi-Bruderschaften trug ZEWISS die Unterstützung durch den bayerischen Kurtürsten
Ferdinand Marıa (1651—1679) be1, der 1674 VO apst Klemens Wwel Bullen
gunsten dieser Vereinigungen erwirkte.”

Dıie VO Gedeon Forster enttachte Begeıisterung für die Verehrung des Aller-
heiligsten Altarsakramentes erlahmte nach seınem Tod 1675 ottenbar eLWAS. ach
1676 wurden iın der Diıözese Regensburg 1Ur noch wenıge Corpus-Christi-
Bruderschaftften errichtet.?! 708 schärtfte ıne oberhirtliche Verordnung den eka-
NnNenNn der Oberpfalz e1ın, die schon trüher eingeführten Bruderschaften Zr ewıigen
Anbetung Corporıs Christı NECUu eleben und befördern.” Gemäfß päpstlichen
Reskripten VO 23 ugust 1861 und 18. September 862 mMuUussten dıe Corpus-Christi-Bruderschaften Ww1e andere Verbündnisse einer Reorganısatıon unterzogenwerden.”

1916 ex1istierten 1m Bıstum noch 134 Corpus-Christi-Bruderschaften,
gut die Hältte davon in der heutigen Oberpfalz.” Einzelne Fraternıitäten dieses
Namens bestehen bıs iın die gegenwärtige Zeıt, etwa 1ın Alteglofsheim, Aufhausen,
Hiırschau, Kemnath Buchberg, Luhe, Pfatter, Tännesberg, Vohenstrauß, Wıesau
und Wörth der Donau.” In Schönsee wandelte sıch die vorher dort bestehende
Herz-Jesu-Bruderschaft IYSLT 985 ın ıne Corpus-Christi-Bruderschaft um.

MaI, Bruderschaften und Benefizien, 405
45 BZAR, OA-Gen 3266, Teıil I’ uch für das Folgende.46 MaI, Bruderschaften und Benefizien, 407 f‚ uch für das Folgende.4/ BZAR, OA-Gen 3266, Teıl
4® Robert TREML, Waldsassener Bruderschaften und geistliche Bündnıisse VO LA Jahr-

hundert, 1: BGBR 38 (2004), 145—-173 (künftig: TREML, Waldsassener Bruderschaften), hier
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Sehr zahlreich iın der Oberpfalz auch die Herz-Jesu-Bruderschaften, deren
Hauptzweck, dıie andächtige und eifrige Verehrung des heiligsten Herzens Jesu,”
schon AN ıhrem Namen ersehen 1St. 1916 solche Fraternıutäten noch 1n
Aichkirchen, Altenstadt, Amberg, Beratzhausen, Cham, Deuerling, Ebnath, Eitt-
mannsdorf, Hausen (bei Amberg), Kohlberg, Michelsneukirchen, Mockersdorf,
Neualbenreuth, Neuenschwand, Neukirchen be1 Schwandorf, Neunkirchen, Pet-
tendorf, Pfraundorf, Prüfening (Jetzt StKr. Regensburg), Pullenried, Ramspau,
Regensburg (Kırche St Joseph), Rottendorf, Thansteın, Treffelstein, Wald, Warzen-
ried, Zeitlarn und Zenching vorhanden.“ Sıe der Erzbruderschaft 1ın der
Kırche Santa Marıa della Pace in Rom angegliedert. Als älteste Herz-Jesu-Bruder-
schaften 1mM Bıstum Regensburg können die VO: Wald, dıe bereıts selt 1771 esteht
und 1991 450 Mitglieder zählte, die VO  - Rottendorf, die 1793 errichtet wurde und
1991 350 Brüder und Schwestern umfasste, und die VO: Ramspau, welche auf das
Jahr 1/98 zurückgeht, 862 IICUu gegründet wurde und 1991 136 Mitglieder hatte,
gelten.” Dıie 1870 gegründete Herz-Jesu-Bruderschaft in Aichkirchen hatte 991
noch 285 Mitglieder be1 eıner Seelenzahl der Pfarreı VO:  - 3/74, die se1lt 1880 be-
stehende Fraterniutät ın Hausen 400 Mitglieder beı 8735 Seelen der Pfarrei.® Der
1866 errichteten Herz-Jesu-Bruderschaft iın Pfraundort laut der Matrıkel
VO 1997 o alle Pfarrangehörigen Vvon der Erstkommunion eingegliedert.”
Gleiches oilt für die 1925, ohl auch als Reverenz das Patrozinium der Pfarr-
kırche, gegründete Vereinigung ın der Pfarrei Herz Jesu 1n Weiden.“ Fıne solche
automatische Mitgliedschaft Sagl natürlich kaum über eın spateres aktıves
Bruderschaftsleben 4Us.

Die 1897 1Ns Leben gerufene, nach 1916 jedoch eingegangene Herz-Jesu-Bruder-
schaftt in Pullenried, 1st 1984 NCUu gegründet worden.® Aufßerdem exIistliert in einer
Exposıitur dieser Pfarreı, 1ın Wildeppenried, eine, zahlenmäfßig sehr starke, Bruder-
schaft dieses Titels, dıe sıch ebenfalls auf das  64 Jahr 1897 zurückführt und jährlıch

Bruderschattstest ıne Prozession abhält. S1e dürfte sıch nach Errichtung der
Exposıtur Wıldeppenried 19372 VO dem Verbündnıiıs der Mutterpfarrei abgespalten
haben. uch die erwähnten Bruderschaften in Amberg (Herz-Jesu-Ehrenwache 1n
der Pftfarrei St. Martın), Neuenschwand, Regensburg (Dompfarrei), Thansteın, Tret-
telstein und Zeitlarn bestanden zumiındest 991 noch, ebenso dıe erst 1929 bzw. 194 /
gegründeten 1ın den Pfarreien Walderbach und Regensburg-St. Konrad SOWIEe die
1906 errichtete, aber 1ın der Matrikel VO 1916 nıcht aufgeführte Herz-Jesu-Bruder-
schaft iın der Pfarrei gleichen Tıtels 1n Sulzbach-Rosenberg.”

Nur Zzwel oberpfälzısche Bruderschatten VO Heıligsten Namen (sottes und VO

Heılıgsten Namen Jesu sınd bekannt, nämlıch iın Pressath und ın der Obermünster-

5/ Bruderschaft des Heıilıgsten erzens Jesu, Abensberg 1973,
58 Matrıkel 1916, 701 f’ uch für das Folgende; VO  — der zeitweilig in Schönsee bestehen-

den Herz-Jesu-Bruderschaft Wl schon die ede
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kirche ın Regensburg.” Beide sınd inzwıschen erloschen, ebenso Ww1e die Namen-
Jesu-und-Mariä-Bruderschaft 1n Fuchsmühl,” die Ww1ıe die beiden in der
Dıözesanmatrıikel VO 1916 verzeichnet iset:  5 Die 1758 gegründete und 1858 COI BAa-nısıerte Marız-Namen-Bruderschaftt iın Sallern (heute StKr. Regensburg) 1sSt dagegennoch ın der Matrıkel VO 1997 mıt 120 Mitgliedern, vermutlich VOT allem Träge-rinnen dieses Namens, aufgeführt.”

och verschiedene weıtere Arten VO Bruderschaften wıdmeten sıch 1ın Nnier-
schiedlicher Weıse der Verehrung der Jungfrau und CGsottesmutter Marıa. Dıie altes-
ten davon die Skapulierbruderschaften. Die ersten VO ihnen entstanden
schon 1mM hohen Miıttelalter 1m Zusammenhang mıit der Verbreitung des Karme-
litenordens.”® Dem Ordensgeneral Pater Sımon Stock (T soll auf se1ın 1N-
ständıges Gebet hın die Allerseligste Jungfrau Marıa erschienen se1ın und ıhm eın
Skapulier VO brauner Farbe dargereicht haben, mi1t den Worten: Nımm hin, meın
geliebter Sohn dieses Schulterkleid deines Ordens, das Zeichen meıiner Bruderschaft,eın Privilegium für dıch un alle Karmeliten; Wer ın demselben christlich-frommsterben wird, der soll das ewıge Feuer nıcht erleiden. Sıch! FEın Zeichen des Heiles,
2ne Rettung ın Gefahren, eın Bund des Friedens un des ewıgen Vertrages. apst1US gewährte der Bruderschaft 1613 eiınen umfassenden Ablass und apstBenedikt X IV. 740—1 758) bestätigte s1e. ach ıhren Statuten sollten Neumiuitgliedermıiıt einem geweıihten Skapulier AuUus braunem oder schwarzem Wollzeug VO  - einem
Karmeliten oder einem anderen dazu befugten Priester eingekleidet werden. Dieses
Skapulier mMussten dıe Brüder und Schwestern beständig, auch bei Nacht, tragen un!
ZWar 5 dass der ıne Teil über die Brust, der andere über den Rücken hıng. Sıe
T, Je ach ıhrem Stande, Keuschheıt, estimmten tägliıchen Gebeten und

festgelegten ast- und Abstinenzübungen verpflichtet.
In der Oberpftalz entstanden Skapulierbruderschaften 1n Amberg, Aufhausen,

Brennberg, Geigant, Gleitßenberg, Gratenwöhr, Hirschau, Hohentftels, Kallmünz,
Kemnath Stadt, Kırchenrohrbach, Köfering, Miesbrunn, Neukirchen bei Blut,
Parkstein, Regensburg (an den beiden Karmelitenkirchen St Joseph und St. There-
S1a), Schirmitz, Schlammersdorf, Schorndorf, Schwandorf (Kreuzberg), Tiefenbach,
Tirschenreuth, Trausnıitz, Utzenhofen, Wackersdorf, Waldershof, Waldsassen und
Weiden.”! Die Bruderschaften in Aufhausen, Brennberg, Hohentels, Kırchenrohr-
bach (Pfarrei Walderbach), Schlammersdorf, Schorndorf, Schwandorf-Kreuzberg,Tiefenbach, TIrausnıtz und Utzenhoten haben sıch bıs ın die CUueTEC eıt gehalten,wobe!i insbesondere Schwandorf-Kreuzberg, Hohenfels, Schorndorf, Tiefenbach
und Trausnitz hohe Mitgliederzahlen aufwiesen.”* Dıie 1772 gegründete Skapulier-bruderschaft auf dem Kreuzberg bei Schwandorf profitierte ottenbar VO der volk-
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Matrıikel 1997 186, 5342, 561

68 Matrikel 19216, 701
69 Matrikel 1216, /05; Matrıkel 1997, 580
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reichen Walltfahrt ZU Kreuzberg und ertfreute sıch der besonderen Förderung des
889 dort errichteten Karmelitenklosters:; VO:  - 1946 bıs 1990 leßen sıch 4847 ]äu-
bıge iın das Bruderschaftsbuch einschreıiben, mehr als das Doppelte der damalıgen
Seelenzahl der Pfarrei.” Dıie ın der zweıten Hältte des Jahrhunderts, spatestens
1789, entstandene, doch danach otffenbar bald eingeschlafene Skapulierbruderschaft
in Waldsassen wurde 1853 durch den Karmelitenorden wiıeder eingeführt.” Sıe nahm
danach weıt über 4000 Gläubige auf, die etzten treilıch 930

Zu den beständigsten und erfolgreichsten Skapulier-Bruderschaften gehört die
VO  3 Hohentels. Wohl durch Empfehlungen der kirchlichen Obrigkeit, Zur

Förderung der Rekatholisierung der Oberpfalz Bruderschaften einzuführen, rief
1710 der damalıge Pfarrer VO Hohentels Johann Michael Schnitter 1ın seiıner Pfarrei
die erwähnte Vereinigung 1Ns Leben.” hre schnell wachsende Bedeutung 1St daran
abzulesen, dass das sröfßte Deckengemälde der wenıge Jahre spater, 721:; NEUu

erbauten Ptarrkırche St. Ulrich die Skapulierübergabe durch die (Gsottesmutter
den heiligen Sımon Stock darstellt. Das jJährlıche Titulartest der Bruderschaft
entwickelte sıch eiınem der oröfßten und wichtigsten Feste der Pftarrei. Zeıtweise
kamen Franzıskaner AauUus Amberg, die Predigten halten. Für das Jahr 1791 1st
überliefert, dass Bruderschaftstest Bıttgänge Aaus$s den umlıegenden Ptarreien
Schmidmühlen, Adertshausen, Dietldorf, Parsberg, Lupburg und der Expositur
Pfraundort ach Hohentels ührten. Wwe1l Kapuzınerpatres aus Burglengenfeld

mehrere Tage lang mıiıt Beichtaushilte beschäftigt. Dies 1St uUumso erstaunlicher,
als dieser eıt der Staat 1mM Zuge der Aufklärung bestrebt WAaäl, dıie ausufernde
barocke Volksfrömmigkeıit, die sıch anderem 1n Bruderschaften und Wall-
tahrten manıfestierte, einzudämmen. Dıie 1M ersten, VO  5 1/76 bıs 783 reichen-
den, Bruderschaftsbuch verzeichneten Mitglieder mMm über 85 % Aus der
Pfarrei Hohentels, wobe!l Frauen leicht in der UÜberzahl war: en."’

Zu Begınn des Jahrhunderts wurde die Skapulierbruderschaft Hohentels
w1e andere Bruderschaften aufgehoben.” Sıe estand jedoch der and 1ın
beschränktem Umfang weıter. Eın Bruderschaftsbuch tührte INan treılıch nıcht
mehr. Es wurde aber laut einer Pfarreibeschreibung VO S60 immer noch jeden
Samstagabend ıne SESUNSECENC Liıtane: OTA cıbor1io0 gehalten.” An den Vorabenden
VO: Festtagen WAar Litane: miıt Aussetzung des Allerheiligsten. ach der Lıtane1l
wurden ımmer Pater Oster, el Avwve /Marıa] et Credo gebetet. An den Monat-
SONNTLAgEN dieser Fraternität wurde das Allerheılıgste beiı dem Pfarramte auUsSsgESETZL.
Danach fand ıne Prozession ın der Kırche An diesen Sonntagen wurden auch
die Verstorbenen abgelesen und Pater Oster, el Awve /Marıa/] er Credo für sze
gebetet. Am Montag nach dem Skapulierfest tand e1n Seelenamt für alle a4AMMS$ der
Bruderschaft Verstorbenen
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Als ab Mıtte des 19. Jahrhunderts der Heılıge Stuhl und 1mM Besonderen auch der
Regensburger Bischof denestrey die Wiederbelebung der Bruderschaftften betrieben,
blühte auch die Skapulierbruderschaft Hohentels wiıieder auf.”” 1863 erfolgte ıhre
Reorganısatıon. Dazu mMussien alle Urkunden, Bruderschaftsbriefe SOWIl1e die
Bruderschaftssatzung das Bischöfliche Ordinarıat eingesendet werden. Dieses
verfertigte einen einheıtlichen amtlichen Bruderschattsbrieft. Ferner erließ
Direktiven ZUr Erstellung eiıner Bruderschaftssatzung. Es wurde eın
Bruderschaftsbuch angelegt und ließen sich gleich Mitglieder 1n die Bruder-
schaft Ehren UNSECTET lieben YAU des heiligen Scapuliers aufnehmen.” uch ın der
Folgezeıt tanden zahlreiche Neuautnahmen Dıie relıg1ösen Ubungen der (se-
meinschaft lıeben ziemlıch konstant: 19372 erklärte Dekan Wılhelm Ertl 1n einem
Bericht über das religiöse Brauchtum 1ın der Pfarrei ZUTr Skapulıerbruderschaft: Alle
Monat ersien Sonntag Prozess:on ıIn der Kirche, ernach beten die Kirchen-
besucher laut das „Jungfrau Mutter Gottes meın Scapulierfest das Hanubptfest der
Pfarrei, dem al der anzen UmgebunS alles zusammenströmt‚ siıch ın dıe
Scapulierbruderschaft aufnehmen lassen. Das Skapulierfest ulı wırd in der
Pfarrei Hohentels bis 1n die Gegenwart gefelert und treten ımmer noch NEeEUEC

Mitglieder bei.”“ Es wırd mıiıt Festgottesdienst, Aufnahmefteier und Andacht began-
gCHh und kommen bis heute Walltahrer bzw. Bıttgänge AUS Pfraundort und
Schmidmühlen ach Hohentels. Dıie Mitgliederzahl der Bruderschaft hat sıch aller-
dings 1n den etzten Jahrzehnten drastisch vermindert, nıcht L1U!T weıl dıe Beıtrıtte
zurückgingen, sondern auch SCH der Reduzierung des Pfarrgebietes durch die
Errichtung des TIruppenübungsplatzes Hohentels 1938 und dessen Erweıterung
1951.°

Die Wurzel der Rosenkranzbruderschatten die VO  - den Dominıkanern 1M
13. Jahrhundert gegründeten Terziaren-Genossenschaften der Brüder und Schwes-
tern VO der Buße des Domuinikus.“* Eigentliche Rosenkranzbruderschatten eNTt-
wıickelten sıch ındes erst 1n den 70er-Jahren des 15. Jahrhunderts. Die Päpste Julis 111
(1550-1555) und Pıus (1566—1572) unterstellten s1e dem Dominikanergeneral und
verliehen iıhnen weıt reichende Ablassprivilegien. In der heutigen Oberpfalz be-
standen 1916 Rosenkranzbruderschaftten in der Schlosskapelle VO  - Alteglofsheim,
iın Amberg, Ast, Aufhausen, Burglengenfeld, Dietldorf, Fischbach, Kötztıing, Iam;
Leuchtenberg, Michelsneukıiırchen, Parksteın, Pettenreuth, Regensburg (Kırche
Obermünster), Reichenbach, Rettenbach, Rieden, Riedenburg, Schönach, Schwar-
zach bei Nabburg, dee, Speinshart, Waldsassen und Wiefelsdorf.® Von diesen X1S-
Jerten zumindest 1991 noch die Vereinigungen 1n Alteglofsheim, Ast,; Aufhausen,
Fischbach, Miıchelsneukırchen, Pettenreuth, Reichenbach, Rettenbach, Rıeden,
Riedenburg, Schönach, Schwarzach, See, Speinshart und Wiefelsdorf.®®

Auf Inıtiatıve des damalıgen Pfarrers Thomas Pichelmaier wurde 656/57 VO
einem Pater AaUsS dem Dominıikanerkloster 1n Eger die Rosenkranzbruderschaft ın
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Waldsassen kanonisch installiert.” Später ertuhr sS1e Förderung VO  e den Mönchen
des 1661 wiıederbesiedelten Zisterzienserklosters Waldsassen. 166 / übernahm keın
geringerer als der bayerische Kurfürst Ferdinand Marıa die Protektion ber diese
Fraternıität, die dieser eıt bereıts nahezu 500 Mitglieder hatte. eın Sohn,
Kurfürst Max Emmanuel, folgte ıhm 1681 1in der Funktion als Protektor nach. Zu
den Verpflichtungen dieser wıe aller Rosenkranzbruderschaften gehörten neben dem
täglichen Rosenkranzgebet und der Beteiligung den Bruderschaftstesten Werke
der Nächstenliebe. Die Siäkularisation des Klosters Waldsassen 803 führte auch
einem Niedergang der dortigen Bruderschaften. 1866 wurde die Rosenkranzbruder-
schaft ın Waldsassen ‚War wıeder eingeführt, fand jedoch nıcht mehr ZUr alten
Bedeutung zurück und verlor nach und nach Kraft. uch eın 1962 NnternommMe-
Nner Versuch ZUT: Wiedererweckung des Verbündnisses blieb ohne nachhaltıgen Er-
folg

Lediglıch der Obermünsterkirche in Regensburg bestand bıs 1Ns vorıge
Jahrhundert die Stundenbruderschaft b7zw. der wıge Rosenkranz Hilf und Trost
der Sterbenden.® Ihr Ursprung hıng ebentfalls mıiıt den Domuinikanern ZUSaIMIMECI, die
1634 1n Bologna die Bruderschaft dieses Tiıtels errichtet hatten. Die Aufhebung
der Domuinikanerklöster tührte einem Niedergang dieser Bruderschaften, doch
die VO: Regensburg-Obermünster Lrat 1826 NEU 1Ns Leben Ziel und 7Zweck Walr das
ewıge Rosenkranzgebet ZUr Erlangung eiıner glückseligen Sterbestunde. In eiınem
1826 angelegten und bis 1840 reichenden Bruderschaftsbuch sind unzählıge Namen
eingetragen.“

och stärker verbreitet als die Rosenkranzbruderschaften WAar 1916 der Vereıin
des lebendigen Rosenkranzes, der 1832 Zur Wiederbelebung der Rosenkranzandacht
und der Rosenkranzbruderschaft 1Ns Leben gerufen worden war. Im Bıstum
Regensburg zählte InNnan 81 Vereinigungen dieser Art, annähernd die Hälfte davon
1ın der heutigen Oberpfalz. Die Da StIeE haben ımmer wıeder die verschiedenen
Rosenkranzverbündnisse empfohlen. Deren Verpflichtung esteht iın der NCUECTICII
eıt ım betrachtenden Beten des Psalters, der vrel Rosenkränze ım Laufe einer
Woche, gleich 70 2€E ımmer verteilt, N  — .ASS dıe einzelnen Geheimnisse nıcht AUSELN-
ander gerıssen wwerden sollen.

Dıie Sıebenschmerzenbruderschaft geht auf den 1255 VO apst Alexander
bestätigten Orden der Servıten zurück.” Sıe legten den Gläubigen, die ıne be-
sondere Andacht den Schmerzen Marıa üben versprachen, eın iıhrer Ordens-
tracht entsprechendes kleines schwarzes Skapulier Aus diesem Usus erwuchs
die Bruderschaftft, die iın der Oberpfalz ın Hohenschambach, Kastl, eon-
berg be1 Schwandorf, Prunn, Regensburg-Obermünster, Tirschenreuth und Weißen-
gCmh Ableger hatte b7zw. hat.” Dıiıe 1733 gegründete Bruderschaft iın Kastl hatte
1991 noch 1080 Mitglieder be] einer Gesamtseelenzahl dieser Pfarrei VO  3 1540
Am Bruderschaftsfest, dem Sonntag nach dem 15. September, dem est der Sıeben

TREML, Waldsassener Bruderschaften, 1471 5 „ uch für das Folgende.
Matrıkel 1916, /03, uch für das Folgende.
BZAR, Stift Obermünster 8328
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Schmerzen Marıä, tindet dort regelmäßig 1ne Prozession Zweck der Bruder-
schaft ıst C miıt Liebe und ınnıger Teilnahme dıie Geheimnisse und das Andenken der
Sıeben Schmerzen betrachten und ehren, welche die seligste Jungfrau Marıa
erduldete.” Nıcht dem Servitengeneral unterstellt dıe Bruderschaften
Ehren der schmerzhaften Gottesmautter, die jeweıls 1651 ın Hohenburg SOWI1e der
Hofkapelle 1ın Amberg und 1739 ın Neukirchen bei Blut entstanden.” Der te-
[CMN gehörten 1991 noch 450 Personen

Die 1495 durch den Augustinermönch Martınus Vercell: 1n Bologna gegründete
und 1575 bzw. 1576 VO apst Gregor 111 bestätigte und ZUuUr Erzbruderschaft
erhobene Marıä- Trost-Bruderschaft WAar 1in der Oberpfalz 1ın Luhe, Pleysteın, Re-
gensburg-St. Cäcılıa und Waldeck vertreten.”  6 Davon bestanden jedenfalls bıs 1n die
üngste eıt die 1747 bzw. 724/75 1Ns Leben gerufenen Vereinigungen 1n Luhe und
Waldeck.”

Bruderschaften dem Tıtel Marıd Unbefleckte Empfängnis wurden iın uUrs-
ruck, Neukirchen bei Hl. Blut und Pfreimd errichtet, existieren allerdings nıcht
mehr.” Gleiches gilt für die 1616 entstandene Bruderschaft Marıd Opferung iın Furth
1mM 'ald.”” uch die Marıä-Hilf-Bruderschaften in Altendort und Nıttendorf miıt
den Gründungsdaten 1687 bzw. 1733 gibt zumindest diesem Namen nıcht
mehr.!

Dıiıe meısten verbreıtete Marıenbruderschaft 1n der Oberpfalz WAar dıe Herz-
Mariä-Bruderschaft. Sıe WAar VO apst Benedikt X IV. 1753 in der Kırche des aller-
höchsten Erlösers 1n Rom gegründet worden.'“ Eın starker Aufschwung seLiztie

jedoch ISLT eın, als S1e 1836 iın der Kırche nserer Lieben YAU 919} zege ın Parıs
errichtet und durch eın Breve apst Gregors XVI VO 24. Aprıil 1838 Zur Erz-
bruderschaft erhoben wurde. Zweck der Vereinigung 1st die besondere Verehrung
des unbefleckten Herzens Marıä, spezıell die Bekehrung der Sünder erflehen.
1916 exIistierten noch Filialen in Achslach, Alteglofsheim, Amberg, Arnschwang,
Aschach, Beratzhausen, Brennberg, Bruck, Cham, Dieterskirchen, Donaustauf,
Ebnath, Frauenberg, Fuchsmühl, Furth 1mM Wald, Geisling, Hohenwarth, Lam,
Mintraching, Moosham, Neukirchen be1 Blut, Neukirchen-St. Christoph, ber-
traublıng, Pfakofen, Pfatter, Pielenhoten (frühere Pfarrei auf dem Gelände des
heutigen Truppenübungsplatzes Hohentftels), Pıttersberg, Premenreuth, Regens-
burg-Niedermünster, Rımbach, Roding, Rothenstadt, Saltendorf, Sarching, Schlam-
mersdorf, Schönsee, Schwarzenbach bei Tirschenreuth, Schwarzentfeld, Seebarn,
Waldershof, Waldmünchen, Weıdenthal, Wernersreuth, Woörth der Donau und
Wondreb. 1991 noch die Verbündnisse 1n Achslach, Alteglofsheim, Aschach,

94 Bruderschaft der schmerzenreichen Jungfrau und CGottesmutter Marıa (Sıeben-Schmer-
zen-Bruderschaft mıiıt dem schwarzen Skapulier) 1M Bıstum Regensburg, Regensburg 1974,

95 Matrikel 1916, /705; Matrıkel 1997 253 auch für das Folgende.96 Matrıkel 1216, 705
9/ Matrıkel 1997, 356, 764
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100 Matrikel 1216, /06; Matrıkel 1Y9 20, 455; be1 der Bruderschaft 1ın Altendorf Öönn-
sıch allerdings dıe heutige Herz-Mariä-Bruderschaft andeln, die ıhre Gründung auf
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Dieterskirchen, Donaustauf, Frauenberg, Geıislıng, Moosham, Neukirchen-St. Chri-
stoph, Obertraubling, Pfakoten, Pfatter, Pittersberg, Regensburg-Niedermünster,
Saltendort (Pfarrei Teublıitz), Sarching, Schlammersdorf, Schwarzenbach, Seebarn,
Weidenthal un: Wörth lebendig. “ Die 1890 gegründete Vereinigung iın Geıislıng
1st O: nach iıhrem zwischenzeitlichen Erlöschen 1958 reaktiviert worden und
umtasste 991 300 Mitglieder, nahezu die Hältte der Seelenzahl der Pfarrei.'*  9
och besser standen dieser eıt die Bruderschaften ın Pıttersberg mıiıt 500
Mitgliedern be] 866 Katholiken iın der Pfarrei, Sarching mıiıt 384 Mitgliedern bei 693
Ptarrkindern und Schwarzenbach mıt 500 Mitgliıedern bei 679 Pfarrkindern da 104
Die Herz-Marıi-Bruderschaft der Dompfarrkirche Niedermünster 1n Regens-
burg dürfte 1840 entstanden se1in.  105 1991 hatte s1e noch Mitglieder.““” ach
einem Dekret apst €eOos ı88 VO  — 1901 mussen alle Bruderschaften dieses Titels der

107Erzbruderschaft ın Parıs angeschlossen se1in.
Schutzengelbruderschaften gab 1916 der Frauenkirche in Amberg, 1n Je1-

Senberg, Tegernheim und Wolfring."” Dıie 1796 bzw. 1747 errichteten Fraternıitäten
1ın Tegernheim und Wolfring sınd noch 1n der Bıstumsmatrikel VO  3 1997 aufgeführtund ZWAar mıt ertfreulichen Mitgliederzahlen, nämlı:ch 980 bzw. 347 19° Die Schutz-
engelbruderschaften betrachteten und betrachten als ıhre Aufgabe, gememnsamund öffentlich ıhre Verehrung und Dankbarkeit die heiligen Schutzengel
betätigen, sıch durch diese Verehrung un durch einen gottesfürchtigen Lebens-
zwandel des Schutzes dieser hıimmlischen Geister ın allen Gefahren, besonders aber ıIn

110der Todesstunde, würdig machen.
Die Bruderschaft VOo Tod 1sSt ıne fromme Vereimnigung mıt dem Zıel,

besonders des Kreuz sterbenden Heilandes Jesus Christus und seiner schmerz-
haften Multter gedenken un ıne glückselige Sterbestunde beten.!‘ 1916
gab ın der Oberpfalz noch Verbündnisse mıiıt diesem speziellen Anlıegen 1n rofßs-
schönbrunn, Köfering und Sulzbach. 112 Von diesen hielt sıch 191008 die Fraternität
1ın Grofßschönbrunn bei Amberg, die 975 ıhr 250 Bestehen teiern konnte.!* Die
Mitglıieder, 1991 noch /00Ö ın eiıner Pfarrei mıt 806 Katholiken, kommen ONAaL-
ıch Zu Gebet INM:! Der 1/30 1ın Stadtamhof (Stkr. Regensburg) 1Ns Leben
gerufene Ableger dieser Vereinigung 1st längst erloschen.!!* Ebenfalls NUr kurze

102 Matrıkel 1997/, 4, 1 £) I17 125, 17%, 200, 406, 433, 473, 506, 50S, 9£3, 561, 629, 640, 664,
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Dauer War eiıner 1799 ın Harrlıng (Gemeinde Zandt, Landkreis Cham) gegründeten
Bruderschaft für Sterbende und Verstorbene beschieden; nach 82372 tinden sıch keine

115Aufzeichnungen mehr über s1e.
Außerdem entwickelte sıch noch ıne NZ' Reihe VO  — Bruderschatften Ehren

einzelner Heiliger. ‘” Fraternitäten, dıe sıch den Schutz der heiligen Multter
Anna gestellt hatten, ex1istlerten 1916 1n Duggendorf, Sulzbach und Wernberg. Dıiıe
1884 gegründete Vereinigung 1n Duggendorf hatte 1991 noch 970 Mitglieder und
veranstaltete jJährliıche Prozessionen anlässliıch iıhres Bruderschaftsfestes.'” Dıie ehe-
malige Anna-Bruderschaft 1ın Sulzbach hängt sıcher mMi1t der Walltahrt ZU!r heilıgen
Anna 1m Peutental bzw. ZU Annaberg bei Sulzbach IIN  $ die 1n Wernberg
mMi1t dem Patrozınium der dortigen Pfarrkirche.!® Ziel dieser Gemeinschatten 1st CS,
das Andenken un die Verehrung der hl. Anna ın UNSETET eıt hochzuhalten.‘” Fur
Eltern, die der Bruderschaft angehören, hat diese noch den besonderen Zweck, s$zLe
aufzumuntern un ıhre Verantwortung gegenüber ıhren Kindern stärken, damıit
sze nach dem Beispiel der hl. Anna ıhre Kinder recht unterweısen un sze
Menschen un Christen erziehen vermogen.

Fürstbischof Joseph Klemens VO  - Regensburg, Köln und Freising errichtete 1n
seıner Schlosskapelle Josephsburg Berg a1ım (heute StKr. München) ıne
Hotbruderschaft Ehren des heiligen Erzengels Michael.!“* Selit 693 WAar allen der
Beıtrıtt möglıch. dem Junı 1725 hatte s1e den Status einer Erzbruderschaftt.
In der Oberpfalz bestanden 1916 Michaels-Bruderschatten der Frauenkirche ın
Amberg, 1n Neunburg VOIIN Wald, 1n Stadtamhot Regensburg) und 1ın Tän-
nesberg. Die 1693 gegründete Michaelsbruderschaftt in Regensburg-Stadtamhof
wurde 1861 NEeUuUu konstituiert.  121 1874 zählte S1e bereıts wiıieder die 500 Mitglıeder.
2001 gehörten ıhr jedoch 1Ur noch ELTW Personen Dıie Mitglieder der
Michaels-Bruderschatten machen sıch ZUr Aufgabe, gememnsam UN öffentlich
ıhre Verehrung und Dankbarkeit gegenüber den heiligen Engeln bezeugen; s1e
emühen sıch, durch einen würdıgen Lebenswandel lebendige Glieder
Chraistz mysticum, geheimniısvollen Leib Christi, nämlich der Kırche sein.'

Eıner der populärsten Heıiligen 1st natürlıch Joseph, der Nährvater Jesu. Dem-
zufolge sınd seinem Patroziınium iıne Reihe VO Bruderschaften entstanden,
nıcht zuletzt ohl deswegen, weıl trüher der Namenspatron sehr vieler Männer
und auch nıcht weniıger Frauen WAarl. Der 1860 iın der Rochuskirche 1n Rom
gegründeten, Maäarz 1862 VO  -} apst 1US bestätigten und September
des nämlichen Jahres ZU!T Erzbruderschaft erhobenen Josephsbruderschaft
1916 1M Bıstum Regensburg zwolf Fraternıutäten angegliedert, davon fünt 1ın der
Oberpfalz, nämlich 1n Regensburg-St. Joseph (Karmelitenkirche), Reinhausen (heute
StKr. Regensburg), Roggensteın, Walderbach und Wiesent.! Die letzteren dre1
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lühten jedenfalls bıs 1n die Jüngste eıt. Dıi1e seIlit 1769 bestehende Bruderschaft iın
Roggensteıin hatte 1991 noch 400 Mitglıeder, die 1n Walderbach (seıt 205}
dıe iın 1esent (seıt 9 noch 151 124 Dıie Bruderschaften Ehren des hl. Josef
hılden sıch ıne heilige Gemeinschaft des Gebetes und der Werke. > S1e
biıeten ıNne gZute Möglichkeit, einander verbunden leiben ım Leben und beson-
ers auch ın der Stunde des Todes un darüber hinaus.

Von der Gottesmutter abgesehen wurden nach keinem Heılıgen mehr Bruder-
schaftten 1ın der Diözese Regensburg benannt als nach dem Pestpatron Sebastian.

1261916 sınd och Bruderschaften Ehren dieses heiligen Märtyrers regıstriert.
Der Schwerpunkt lag dabe!i allerdings nıcht ın der Oberpfalz. Dort gab seiınerzeıt
noch solche Fraternıutäten 1ın Beratzhausen, Bruck, Ehentfeld, Falkenberg, Regens-
burg-Niedermünster, Regenstauf, Schönthal und Wörth a.d Donau. Erstaunlich
viele davon haben sıch bis 1n die gegenwärtige eıt erhalten, W as die ungebrochene
Verehrung dieses Heıligen dokumentiert. Dıie Sebastianı-Bruderschaft der Dom-
pfarrkirche Niedermünster ın Regensburg führt ıhr Bestehen auf das Jahr 1463
zurück, als S1en eıner grassıerenden Pestseuche, vermutlich bei der damalıgen
Dompfarrkirche St. Ulrıch, errichtet wurde  127 1630 bestätigte der Regensburger
Bischof Albert VO Törrıng iıhre Regeln. Anlass hierzu dürtten Pestepidemien
BCWESCI se1n, die kurz UVO die Stadt Regensburg heimgesucht hatten. Daneben
könnte ın der damalıgen eit des Dreifßigjährigen Krıieges auch dieser zumiındest
ursprünglıch kontessionelle Kontftlikt ıne Rolle gespielt haben, denn Sebastıan
wırd auch als Patron Religionsfeinde 1n Anspruch 5  OMMMEN.

Die 1730 errichtete Sebastianı-Bruderschaft ın Bruck estand zumındest noch
1mM Stichjahr 991 für die Diözesanmatrıkel VO:  - 997 148 In Ehenfeld gehörten der
Bruderschaft, die 18772 1Ns Leben gerufen und nach iıhrem Erlöschen 1947 NCUu

gegründet worden WAal, 1991 noch ungefähr 200 Gläubige an.  129 uch die 1746
errichtete Sebastianı-Bruderschaft ın Falkenberg be] Tirschenreuth wurde nach
iıhrem zwischenzeitlichen Eingehen 869 wiederbegründet und hatte 1991 och 48
Mitglieder. *” Dıie äalteste bıs iın die Gegenwart bestehende Fraternität dieses Namens
1st die ın Regenstauf, welche auf das Jahr 1630 zurückgeht und 1M geNANNTLEN
Stichjahr 30 Angehörige aufwies.!” In der Ptarrei Schönthal tührt die 1723 BC-
gründete Sebastianı-Bruderschaft, der 1991 102 Personen angehörten, Jährlıch
20. Januar, dem est ıhres Patrons, ıne Prozession durch.!* 50 Mitgliıeder wIıes
dıe gleichnamige, 773174 errichtete un! 868 TeEUuU begründete Vereinigung 991 ın
Woörth a.d Donau auf.!” Außerdem estand 1916 ıne den heiligen Florian und

134Sebastian gewidmete Bruderschaft iın Roding. Unter dem Namen des
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Heıiligen 1Sst ıne Bruderschaft iın Wenzenbach ekannt. Sıe 1St 1900 entstanden
und hatte 1991 noch Mitglieder.””

Unter dem Patroziınium der heiligen Barbara standen bzw. stehen Zzwel Bruder-
136schaften ın der Oberpfalz, nämlich 1ın Eixlberg und Lupburg. Diese heilıge

Märtyrerın wurde als Helterin eiınen jähen Tod und für ıne glückliche
Sterbestunde angerufen. ” IDieses Motıv un das Patroziınium der Pfarrkirche stehen
auch Beginn der Barbarabruderschaft 1ın Lupburg. ach einer ersten Inıtiatıve
1755 un der päpstlichen und bischöflichen Bewilligung 1im Jahr darauf, erfolgte

Maı 175/ dıe offizielle Einführung. Bıs 760 lıeßen sıch über 1000 Personen,
überwiegend Frauen, ın die Vereinigung aufnehmen, viele davon A4aUus$s benachbarten
Pfarreien und auch AUS weıter entternten Orten. Diese Bruderschaft spielte immer
ıne zentrale Rolle 1mM relıg1ösen Leben und 1m Brauchtum VO  3 Markt und Pfarrei
Lupburg. Das Titulartest wiırd selt jeher anderem mıit eiıner prachtvollen
Prozession durch den Markt begangen. Dıie 1/4/ VO  3 apst Benedikt XN bestätig-

Barbara-Bruderschaft der St. Barbara-Wallfahrtskirche auf dem Eixlberg beı
Ptreimd estand och 1974, 1st 1ın der Diözesanmatrıkel VO  - 997 jedoch nıcht mehr

138registriert.
Trotz der außerordentlichen Volkstümlichkeit des heilıgen Martın entstand 1n der

Oberpfalz, Ja 1M anzcnh Bıstum Regensburg 1Ur ıne einz1ıge Bruderschaft auf seiınen
Namen, nämlich 1n Gebenbach.!” Dıie dortige Verehrung dieses heilıgen Bischots
und Bekenners hängt siıcher MIt dem Patrozinium der Pfarrkirche zusammen.!“® Dıie
765/66 gegründete Vereinigung hatte 1991 noch 600 Mitglieder bei einer (e-
samtkatholikenzahl der Pfarrei VO: 1068 Sıe sollten sıch der Tugenden befleifßsigen,
die diesen Heilıgen auszeıchneten, nämlıch: Eifer ım Glauben UN: ın Werken,
Streben nach Vollkommenheit, Ergebung ın Gottes Willen, Standhaftigkeit ım (Juten
hıs ZU Ende141

In der dem Martyrer Koloman geweihten Filialkirche Hartıng (heute StKr.
142Regensburg) erwuchs selıt 1758 auch ıne Bruderschaft Ehren dieses Heılıgen.

Hauptfest der Fraternität War der vierte Sonntag 1im Oktober. Es begann vormıiıttags
mMi1t Predigt und Hochamt. Nachmiuittags tand eın Dreißiger (hier ın der Bedeutung
(emeinsames Mahl) STa danach ıne Prozession 1mM Freıien. Zum Schluss wurde
ıne Reliquie des Heiligen ZU Kusse gereicht. Am Montag nach dem Hauptfest
wurde eın Seelenamt mıit Libera tür alle verstorbenen Mitglieder gehalten.
Außerdem wurde Patroziniumstest 1n Hartıng Ehren des Heıiligen eın Amt
gefeiert un! ebentfalls seıne Reliquie A Kussen dargereicht. Heute esteht diıese
Bruderschaft nıcht mehr. 143
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Eınige Bruderschaften wurden iın der Diıözese Regensburg Ehren der Bauern-
patrone sıdor, Leonhard und Wendelın errichtet, die meılsten davon allerdings 1M
besonders stark agrarisch gepragten Niederbayern. “ In der Oberpfalz yab 1Ur
Isıdor-Bruderschaften 1ın Adertshausen und Waldthurm SOWI1e ıne Leonhards-
Bruderschaft 1n Leonberg bei Miıtterteich. Beı der letzteren esteht siıcher eın Zu-
sammenhang mıt dem Patroziınium der Pfarrkirche, die zeıtweise auch Ziel VO
Walltahrten WAar. 145 Zweck der schon 152/ gegründeten Isıdor-Bruderschaft 1n
Adershausen, die laut dem 1779 gedruckten altesten Bruderschaftsbüchlein VO  —

apst Benedikt X IV. (1740-1 758) Ablässe erhielt, 1st nach einer Pfarreibeschreibung
VO  3 860 die Nachfolge des hl. Isıdor der hl. Nothburga für das Landvolk, soOWwLe
gegenseıtige Hilfe ım Leben und nach dem Tod durch eifriges Gebeth.“ Das Titular-
fest wurde Sonntag nach dem est der hl. Theresia (15 Oktober) muiıt Amlt
Predigt S$SAamML starkem Beichtconcurs gefeyert. Während des Jahres fanden vier
bestimmten Tagen Bruderschaftsversammlungen Sta  ‘9 bei denen die Namen der selt
der vorherigen Versammlung Verstorbenen abgelesen und be] ausgesetztem Aller-
heilıgsten vorgeschriebene Gebethe mıit Je 710 Ave Pater Noster, sOWwWLE Ende
2ne Lytaney für die Abgestorbenen gebetet wurden. Aufßerdem wurde jedem
Quatember-Mittwoch eın Amt für die ebenden und verstorbenen Mitglıeder Be-halten. eım Tode eınes Mitglieds wurde für dieses priviılegierten Bruderschafts-
altar iıne heilige Messe gelesen. Der Gemeinschaft gehörten 1991 noch Per-
[8)8[

Die Gründungsurkunde der Fraternıtas Sanctı Isıdor: in Waldthurn datiert VO
Oktober 667 145 Im Bruderschaftsbüchlein 1st als ıhr Ziel angegeben, ın dem
Bauern-Stand mehr dem Exempel des hl. Mannes Isıdori, dem allmächtigen Gott un
der katholischen Kirchen ın Haltung deren hl. 7Zehn Gebote treulıch dienen, christ-
ch leben und die ewige Seligkeit erlangen. Die Isıdor-Bruderschaft ın Waldthurn
WAar lange eıt mıiıt der dortigen Corpus-Christi-Bruderschaft CI verbunden. Der
Andrang ZzUu jahrlichen Titulartest Donnerstag nach Ostern WAar zeıtweılse
orofß, dass der Pfarrer sıeben bıs NEeUnN Beichtväter ZUuUr Aushıilte bıtten MUSsSstie. An
jedem Quatembersonntag SOWIl1e Neujahr, Fronleichnam und Allerheiligen fand
eın Bruderschaftskonvent 1874 erfolgte 1ne Reorganısatıon dieser Fraternıität,
die jedoch offenbar nach 1916 bald erlosch.

1916 gab noch mehrere Bruderschatten ın der Diıözese Regensburg, deren
Patron der Franz Xaver WAal, doch keine davon einem Ort der heutigen ber-
pfalz.  149 Bereıt be1 der Sakularısation 803 War nämlıich die X aver1ı-Bruderschaft ın
Cham aufgehoben worden.'” Sıe WAar 1621 VO  3 Jesuiıtenpatres 1m Zuge VO:  - deren
damaligen Bemühungen iıne Rekatholisierung der Stadt Cham gegründet WOT-
den Dıie Gebetsvereinigung hatte den Zweck, dass nıcht viele durch das Blut
erkaufte Seelen auf eWw1Lg zugrunde gehen. Dıiıe Mitglieder sollten danach trachten,

144 Matrikel 1916, /709, auch tür das Folgende.145 Matrikel 1997, 341
146 BZAR, Pta Adertshausen ® auch für das Folgende.147 Matrıkel L,
148 Georg SCHMIDBAUER, Das Waldthurner Bruderschaftswesen, 1N Oberpfälzer Heı1ımat 35

(1991% 1—190, hıer 177-190, uch für das Folgende.149 Matrıkel 19216, 708
150 Günther RKRINCK, Dıie Xaver1ı-Bruderschaft ın ham. Von den Jesuiten gegründete Ver-

einıgung estand fast 700 Jahre, 1: Die Oberpfalz (2004), 3 9 uch für das Folgende.
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ıhren Nebenmenschen die christliche Lehre einzupflanzen. Zu ıhren Übungen gC-
hörte, dass S1e alle Monate beichten und kommunizıeren und täglıch eın Vater
und eın Awve Marıa ZuUuUr Bekehrung der Sünder beten sollten. ach dem Vorbild des

Franz Xaver sollten s1ie ın ÄKreuz und Leid beständig dem gekreuzigten Heiland
nachfolgen und ıne besondere Andacht ZUur Muttergottes und den Engeln
pflegen. uch nachdem die Jesuiten, die natürlich besondere Verehrer ıhres Ordens-
miıtgliedes Franz Xaver9 ach zehnjährigem Wirken Cham verlassen hatten
un durch Franziıskaner ersetizt worden T1, hatte die Bruderschaft weıter be-
standen.

ach der Kultbestätigung 1/2% un der Heıilıgsprechung 1729 stieg die Verehrung
des heiligen Johannes VO: Nepomuk sprunghaft 2R  151 Bereıts 15. Juni 1729 stellte
apst Benedikt 111 einen Ablassbriet für die Regensburger confraternitas sub 1N-
VOCaAtLLiONe sCHu titulo Joannıs Nepomucen: aus. Sıe estand zunächst der Mıno-
ritenkirche, wurde aber 1803 dıe Dompfarrkirche verlegt. Dıie Brüder un:
Schwestern dieser Vereinigung erflehten 1m gemeınsamen Gebet den Schutz des
genannten Heıligen, des Patrons für Ehre und Verschwiegenheıt, alsche
Ankläger und Verleumder, sSOWwIl1e die Gnade, hre unge bezähmen können, jede
Ehrabschneidung vermeiden und die Sprache ledigliıch Zur Ehre (sottes und ZU

Heiıle der Menschheit gebrauchen. Außer der Dompfarrkirche iın Regensburg
gab 1916 auf dem Gebiet der Jjetzıgen Oberpfalz noch Johannes VO Nepomuk-
Bruderschaften in Amberg, Burglengenfeld, Kaltenbrunn und Oberviechtach.
Amberg und Oberviechtach fejerten Sonntag nach Johannes VO  - Nepomuk oder

est des Heılıgen (16 Maı) selbst ihr Bruderschaftsfest, Regensburg, Burglengen-
teld und Kaltenbrunn Sonntag VOT Pfingsten. ‘” Die Vereinigung ın Kaltenbrunn
ex1istierte zumiıindest noch 1991,; hatte 41 Mitglieder und tührte regelmäfßige Prozes-
s1ıo0nNen durch.!*

Gelegentliıch kam VOI, dass auch natıonale Minderheiten ıhren Zusammenhalt ın
der orm VO  — relıg1ösen Bruderschaften pflegten. Bekannt 1St z die 1579 errich-
tetfe deutsche Erzbruderschaft beım ampo Santo Teutonıco 1n Rom  155 Da 1n der
Oberpfalz allerdings kaum natıonale Mınorıitäten vab, lässt sıch UT ıne einzıge
entsprechende Bruderschaft belegen. ıne selt 493 ın Regensburg nachweisbare
Kolonie schottischer Kaufleute und Handwerker gründete 1500 ıne Bruderschaft,
die den St Andreasaltar der Kirche St.Nıkolaus, der Pfarrkirche des Schottenklosters
St. Jakob, als Bruderschaftsaltar hatte.!”® Der heılige Apostel und Maärtyrer Andreas
1st der Nationalheılıge der Schotten.‘” Diese Bruderschaftt estand zumindest bıs
Zur Mıtte des Jahrhunderts.”” Danach scheıint S1e bald erloschen se1n. Fıne
xußerliche Ursache dafür WAar vielleicht der Abriıss der geENANNLEN St Nıkolauskirche

151 MaI, Bruderschaften und Benefizien, 41 1, uch für das Folgende.152 Matrikel 1916, 708
153 Bruderschaften Ehren des heiligen Martyrers Nepomuk 1mM Bıstume Regensburg, Re-

gensburg (1933),
154 Matrıkel 1997, 278
155 LINK:; Bd 2‚ Freiburg 1931, Sp 725
156 Johann GRUBER, Das Schottenkloster St. ın Regensburg VO 16. Jahrhundert bıs

seiıner Aufhebung 1862, 1: BGBR ), 133—188 (künftig: (JRUBER, Schotten-
kloster), 1ler 134

157 LINKE. 1, Freiburg 1930, Sp 411
158 (GGRUBER, Schottenkloster, 144



560 159 Es könnte aber auch die allmählich eintretende konfessionelle Spaltungden Schotten 1n Regensburg, ausgelöst durch die Retormation sowohl in ıhrer
Heımat Schottland als auch in der Reichsstadt Regensburg, dieser Entwicklung
beigetragen haben Eın weıterer rund WAar ındes ohl schlichtweg die Tatsache,
dass die Regensburger Schotten, SOWelt s1e nıcht ın ihre Heımat zurückkehrten, all-
mählich ın der einheimiıischen Bevölkerung aufgingen.

Insgesamt hat die sozlale, kulturelle und relig1öse Entwicklung, namentlıch der
Wandel iın Praxıs und Ausdruckstormen der Religiosität, einem starken Rückgangder Bruderschaften geführt. iıne Blüte iın den Jahrzehnten VOTL der Retormation
wurde durch dieselbe jäh unterbrochen. In der eıt VO Barock und Gegenrefor-
matıon Lrat wieder eın CNOTMCT, VO  - der kırchlichen Obrigkeit intens1ıv geförderterAufschwung e1ın, während Aufklärung und Säkularisation neuerlich die Bruder-
schaften nachhaltıg reduzierten. Den ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
VO  - kirchlicher Seıte NnternomMm: Versuchen, s1e durch ıne Reorganısatıonwiederzubeleben, War 1Ur wen1g dauerhafter Erfolg beschieden. Dıies 1st sıcher nıcht
zuletzt darauf zurückzuführen, dass ıhnen ın Vereinigungen modernen Iyps WwI1e
Kolping oder dem Katholischen Frauenbund Konkurrenz erwuchs. Manche
Pfarreien, insbesondere solche, 1ın denen das relıg1öse Brauchtum geschätzt und
gepflegt wiırd, halten aber daneben iıhren angestammten Verbündnissen test.

159 (GGRUBER, Schottenkloster, 145, auch für das Folgende.


